
Vorwort ;ur 3. Auflage.

Mit erhöhten Anforderungen tritt die heutige Zeit an die Volks¬

schule heran. Groß und stark ist unser geeintes Vaterland, geachtet
und gefürchtet. Aber im Innern des Vaterlandes nagt der Wurm

der Unzufriedenheit. Tausende sind in Gefahr, zu verlieren die Re¬

ligion als die Grundfeste alles zeitlichen und einigen Glückes, zn ver¬

lieren die heiligen Güter der christlichen Familie, zu verlieren auch

die Liebe zum angestammten Herrscherhanse. Den Ernst der Zeit
erkennend, wenden wir den Blick nach oben zum Lenker der Geschicke.

Voll Vertrauen blicken wir aber auch ans unsern erhabenen Landes-

vater, dessen ganzes Streben dem Wohle des Vaterlandes gilt. Mit

demselben Vertrauen, welches wir ihm entgegenbringen, tuendet er sich
auch an seilt Volk, daß es mit ihm vereint den Gefahren der Zeit ent¬

gegenarbeite. In bevorzugter Weise wendet er sich an die Schule.

Die Schule ist berufen, durch Pflege der Gottesfurcht und der Liebe

zum Vaterlaude die Grundlage für eine gesunde Auffassung der staat¬

lichen uttd gesellschaftlichen Verhältuisse zu legen. Sie soll schon die
Jugend zu der Überzeugung bringen, daß die neuen Lehren von Frei¬

heit und Gleichheit den göttlichen Geboten und der christlichen Sitten¬

lehre widersprechen, daß sie in Wirklichkeit unausführbar und dem
Einzelnen wie dem Ganzen gleich verderblich find, daß ein wahres
Glück für den Einzelnen und für die Familie nur in einem geordneten

Staatswesen zu finden ist. Ihr Ziel zu erreichen stehen der Schule
i


